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Tagesneuigkeiten.
X. Calw,  8 . Nov. Am Sonntag hatte

in der Villa „Waldfriedeu" hier der süddeutsche
Verband gläubiger Kaufleute  seine
1. Herbstkonferenz,  welche von Herren aus
Württemberg und Baden zahlreich besucht war. Die
Verhandlungen«ahmen einen recht regen Verlauf
und wurde namentlich darüber gesprochen, wie das
Gedeihen eines Geschäftes in unserer Zeit, nicht nur
von Tüchtigkeit und Fleiß, sondern auch vielmehr
von dem Segen von „Oben" abhänge, welcher
jedem verheißen sei, der an das Wort Gottes glaube.
Daß die Bibel mit ihren herrlichen Verheißungen
wieder mehr beachtet und auch zur Richtschnur im
kaufmännischen Leben gemacht werden müsse, kam
klar zum Aasdruck. Die Ausführungen mehrerer
Angestellten betonten die Pflichten, welche sie den
Prinzipalen gegenüber haben und umgekehrt, was
dieselben den Angestellten schulden. Durch die Neu¬
aufnahme von 18 Mitgliedern wurde gezeigt, welches
Interesse der Verband immer mehr findet, dessen
nächste Zusammenkunft im Frühjahr 1906 in
Stuttgart stattfinden wird.

* Calw,  8 . Nov. Die Arbeiten an der
neuen Nagoldbrücke  schreiten nun rüstiger
fort als im Anfang. Eine rasche Förderung vor
dem Winter wurde verzögert durch verschiedene Erd¬
rutschungen und durch Mangel an Material von
Kies und geschlagenen Steinen. Jetzt stad die
Fundamente der Brücke auf beiden Nagoldufern
fertig gestellt; sie stad aus Beton mit bestem
Material gebaut und nun sichtbar. Das Holz¬
gerippe zur Erstellung des gewaltigen Brückenbogens
ist ebenfalls aufgebant und können die Arbeiten,
wenn nicht frühzeitiger Winter etntritt, ohne Ver¬
zögerung weiterschreiten.

^Amtliches aus dem Staatsanzeiger .̂
.Am 3. November ist von der Evangelischen Ober¬

schulbehörde die 1. Echulstelle in Nattheim , Be¬

zirks Heidenheim, dem Schullehrer Hartmann
in Hünerberg-Meistern, Bezirks Calw, übertragen
worden.

Stuttgart.  Seit Sonntag hat das hier
wohlbekannte Theater Electrtque Kine-
matograph von L. Praiß  ans Teuf seiaen
geräumigen Zeltbau am Gcwerbehalleplatzauf-
geschlagen. Im Zeitraum einer knappen Stunde
werden dort die zahlreichen Besucher durch die be¬
deutendsten Städte Italiens geführt; sie schauen mit
Interesse heftige Ssekämpfe der Rassen und Japaner
und bewundern die Pracht des Einzuges der deutschen
Kronprinzessin Cäcilie in der Reichshauptstadt. Die
Folge dieser Bilder wird unterbrochen durch humor¬
volle Szenen aus dem Leben böser Bubenu. s. w.
Die Theaterleitung kam, um die Wirkung des
lebenden Bildes zu erhöhen, auf den guten Einfall,
das Grammophon zu Hilfe zu nehmen. Und in
der Tat, es ist ganz eigenartig, wenn da z. B. im
Bilde auf der Bühne ein Knnstpfeifer sich hören
läßt. Dabei find die Töne des MufikapparateS den
Bewegungen der Figuren auf der Leinwand so
genau angepaßt, daß die Täuschung vollkommen ist.

Stuttgart,  7 . Nov. (Strafkammer.)
Einen frechen Raubanfall  verübte der aus
der Untersuchungshaft vorgeführte 17V- Jahre alte
Metallgießer Paul B ind er von hier. Am 21. Okt.
abends 10°/«Uhr entriß Binder in der Gartenstraße
einer hiesigen Dame gewaltsam das Handtäschchen.
Ans die Hilferufe der Dame wurde der Täter
verfolgt und von einem Schutzmann festgehalten.
DaS Täschchen, das der Angeklagte auf der Flucht
wegwarf, enthielt nur einige Schlüssel, während
Binder darin Geld vermutet hatte. Bet Begehung
der Tat war der Angeklagte mittellos. Das Urteil
lautete wegen eines Verbrechens und schweren
Raubs ans 8 Monate Gefängnis. — Der bisher
unbescholtene, ledige 24jährtge Schlosser Johannes
Bauer von Ecgenzingen wurde wegen eines Ver¬
brechens des schweren Diebstahls zu 10 Monaten

Gefängnis verurteilt. Am 25. Oktober abends
drang Bauer  gewaltsam in den Geschäftsraum des
Württembergischen Kohlengeschäfts in der Hauff¬
straße ein, und entwendete aus einer Schublade
62 ^ Der Angeklagte war bet der Firma als
Heizer beschäftigt und hatte am Tage der Tat
Lohnaufbesserung erhalten.

Reutlingen,  7 . Nov. Kunstmaler
Hummel  hält in diesem Jahre in Verbindung
mit der gewerblichen Fortbildungsschule einen Fach -
kurS für Dekorationsmalerei  ab. Der
Unterricht wird in zwei Abteilungen für Anfänger
und Vorgerückte erteilt und erstreckt sich auf Zeichnen
von Schriften und das Malen nach Vorlagen in
allen Sttlarien und das Malen nach der Natur.
Auch Vorträge über Stillehre und Kunstgeschichte
sollen gehalten werden.

Hohenstaufen,  7 . Nov. Gestern abend
wurde in unmittelbarer Nähe des Dorfes dis
Dorothea Link von Maitis von einem hiesigen
Burschen zn vergewaltigen versucht. Durch Hinzu¬
kommen hiesiger Personen wurde derselbe an der
Ausführung seines Vorhabens gehindert und ergriff
die Flucht. Er wurde jedoch am gleichen Abend
verhaftet.

Brackenheim,  7 . Nov. In einer auf
letzten Samstag abend vom Stadtvorstand einbe-
rufenen öffentlichen Versammlung wurde nach einem
Vortrag des Direktors Pfälzer von der Hetlbronner
Gesellschaft für Heiz- und Beleuchtungswesenund
einer sich anschließenden lebhaften Erörterung die
baldige Einführung der Acetylenbeleuchtung
hier beschlossen. Die Errichtung der Acetyleuzentrale
wird ein Anlagekapital von nur 30—35 000 er¬
fordern, da bei der für das Unternehmen günstigen
engen Bauart der Stadt das Rohrnetz bloß eine
Ausdehnung von etwa 2 km erreichen wird. Die
Rentabilität des UaternehmenS erscheint daher als
gesichert. Ob die Stadt selbst das Unternehmen zur

Dis schwarze Dame.
Roman von Hau»  Wachenhusen.

(Fortsetzung.)
Blenke, der sich so recht vertraulich neben Jan« gesetzt hatte, überzeugte

sich, daß sie aus ihrem Rausch erwacht, während sie noch die letzten Wort« auf
den Lippen hatte. Lachend erhob er sich und machte ihr eine Verbeugung.

„Ich danke Ihnen, Irene!" sagte er höhnisch und ihr auf die Schulter
schlagend. „Dahin wollt' ich Sie haben! Ich sehe zu meinem Trost«, da»
Wohlleben und die Sorglosigkeit verderben den besten Bösewicht! Wir sprechen
uns weiter!"

Damit verschwand er. Jane sank ächzend, ihm mit wilden Augen eine
Verwünschung nachrufend, in sich zusammen. Sie, die ihn in ihrem Rausche für
«inen Anderen gehalten, wußte zwar nicht, was sie zu ihm gesprochen, aber seine
triumphierende Miene sagte ihr, daß sie sich verraten hatte.

Heulend warf sie sich auf das Lager, rauste sich das Haar und stieß mit
schäumendem Mund« di« tollsten Flüche aus.

44. Kapitel.
An der schon unruhig lauschenden Hotrlbedievung vorüber eilend, mit er¬

regten, schmerzenden Nerven, fand Dagobert auf der letzten Stufe der Trepp«
den unglücklichen alten Mann, der in gleicher Aufregung ihn erwartete und mit
ängstlich gespannter Miene ihm entgegenblickte.

Er konnte ihm nicht sagen, was ihm so heftig das Blut durch die Adern
jagte, ihm nicht zurufen: Da über uns rettet sich soeben eine arme, zum Tode
gehetzte Seele zu dem, der allen Verirrten und Reuigen Gnade verheißen; bete
für das Heil deines Kindes, das hinieden diese Gnade nicht finden würde!

Er vermochte auch den so bange fragenden Blick des Greises nicht zu er¬
tragen, der selbst so gern vergeben hätte und gewiß den Fluch schon bereute, den
er auf ihr Haupt geschleudert, auf dal der Tochter, die ihn vielleicht soeben droben
al- schuldigen, pflichtvergessenen Vater an klagte.

Er nahm de« Alten zitternde Hand und preßte sie mit abgewendetem Ant¬
litz und so gewaltig pochendem Herzen, daß er keine« Worte« mächtig war.

Schweigend führte er ihn mit sich auf die Straße.
Er hatte, wie er dahinschritt und vor sich hinstarrt«, nicht de» Mut, an

da» lichte, unschuldsvolle Bild zu denken, das seiner wartete. Ihm klang ei in
den Ohren, wie das Aechzen einer Sterbende»; vor ihm st ind jenes tolbleich:
von Angst und Reue verzerrte Antlitz, er sah immer wieder di? schon halb ge¬
brochenen Augen, wie sie so nahe, so geisterhaft in die seinigen geblickt hatten; er
fühlte die Lippen, die ihn so kalt zum ewigen Abschied berührt, und dasselbe
Grauen, das ihn ergriffen, als es noch in seiner Macht gelegen, eine Tat zu
verhindern, die . . . geschehen mußte, die zu stören er aus Barmherzigkeit nicht
gewagt hätte, dasselbe Grauen rann ihm eisig durch die Glieder.

„Jetzt ist'» vielleicht geschehen und sie . . . erlöst!" seufzte er, vor dem
Hause angelangt und Atem schöpfend. „Gott sei ihrer Seele gnädig!"

Dagobert wandte sich zu dem Alte», sah aber befremdet, wie dieser dastand,
da« Auge von dem Hause abwandte, auf daß Nebenhau» blickt« und dann, in sich
erbebend, da« Kinn senkte.

„ES ist dasselbe Hau«!" hörte er ihn mit zitternd;» Lippen vor sich hin»
sprechen. „Dasselbe Hau»! . . . O , Gott, wa« will man mit mir; wohin führt
man mich wieder!"

Bittend, fast flehend, hob er den Blick zu Dagobert auf. Dieser verstand
anfangs seine Erregung nicht.



Ausführung bringen oder die Bildung einer Ge¬
nossenschaft notwendig wird , steht noch dahin.

Biberach,  6 . Nov . Bet der gestern in
der Turnhalle abgehaltenen , sehr zahlreich besuchten
Luther - Feier  brachte der Evang . Kirchenchor
Kowpofitionen von C . Braun , Mendelssohn , H . Lang,
H . Götz , F . Schubert , sowie eine neue ansprechende
Komposition seines Leiters , Musikdirektor Buttschardt,
Abendlied für Chor , Eolovioline und Klavier , zu
Gehör . Stadtpfarrer Salzmann  sprach über
Luther auf dem Reichstag zn WormS.
Die dreistündige Feier schloß mit dem von allen
Anwesenden mit Posaunenbegleiiung gesungenen
Lntherlied Ein feste Burg ist unser Gott!

Ein Eisenbahnunglück bei Kelster¬
bach.  Ein Zusammenstoß , der in Anbetracht der
Umstände noch verhältnismäßig gliwpfl ' ch abgelaufen
ist, ereignete sich gestern vormittag kurz noch 11 Uhr
bei der Einfahrt in den Bahnhof Kelsterbach
der Linie Frcnksu t-Mainz . Ein Vorzug des
Pariser Schnellzuges , der wegen großer Verspätung
deS letzteren von Metz abgelassen worden war , stieß
auf einen rangierenden Güterzug , der das ans Halt
stehende Auszugsfignal überfahren hatte ; er befand
sich gerade auf einer in das SchnellzugSgleis hinein-
ragendeu Weiche , als der stark gebremste Schnellzug
herankam . Der Anprall war so gewaltig , daß der
Güterzug etwa 50 Meter zniückgeschleudert wurde.
Der Schußwagen hinter der Maschine des Schnell¬
zuges und der nachfolgende Wagen gerieten in
Brand . Der Führerstand der Schmllzugsmoschine
war total zusammengeschoben , so daß der Lokomotiv¬
führer und der Heizer zusammengepreßt wurden.
Der Lokomotivführer Wissenauer  aus Mainz
erlitt einen schweren Wirbelknochenbruch , auch ein
Heizer und der zweite Lokomotivführer wurden
schwer verletzt . Das Bremspersonal des Güterzugs
rettete sich, als es den Schnellzug herankommen
sah , durch Üeberspringen des Zauns auf die Straße.
Von den Reisenden trugen vier Verletzungen davon.

Bochum,  6 . Nov . Wie der „Bochumer
Anzeiger " meldet , entstand heute morgen in dem
Kontor des Warenhauses Gebr . Boetzen Feuer,
das rasch um sich griff . Als die Feuerwehr ein¬
traf . wurde der Inhaber deS Warenhauses mit
durchschossener Schläfe tot aufgefunden . Man
vermutet , daß der Inhaber den Brand gelegt und
Selbstmord verübt hat.

Dresden,  6 Nov . Am gestrigen Vormittag
kam in großer Aufregung ein junger Mann in den
Schloßhof deS hiesigen RefiderzschlosscS , stürmte

auf den dort patrouillierenden Portier los und ver¬
langte in heftigen Worten , dem König , der mit den
Privzensöhnen dem Gottesdienst in der nahen Hof¬
kirche beiwohnte , vorgeführt zu werden : „ Ich bin
Königliche Hoheit von Preußen und muß unbedingt
den König von Sachsen sprechen ." Als ihm aber
bedeutet wurde , daß der König nicht anwesend sei,
verlangte er, den Kaiser zu sprechen . Als ihm auch
jetzt eine verneinende Antwort zuteil wurde , zog er
plötzlich einen Revolver aus der Tasche , eilte in
den iunern SLloßhos und jagte sich eine Kugel
ins Auge . Tödlich getroffen glitt der Unglückliche
zu Boden . Wie sich herausstellt , ist der Bedauerns-
werte der Sohn eines Generalmajors z. D . und
war selbst Offizier . Wegen geistiger Gestörtheit
mußte er verobichi det werden . Jedenfalls ist eS

als ein Glück zu bezeichnen , daß der Wahnsinnige
nicht dem König entgegeutreten konnte , da er sonst
leicht Unheil hätte anrichten können . Dem König
wurde nach seiner Rückkehr aus der Kirche Meldung
von dem Vorgefalleuen gemacht.

Berlin,  6 . Nov . Der König von
Spanien  der heute mittag hier eintraf , wurde
vom Kaiser,  dem Kronprinzen , den Prinzen des
K . Hauses , dem Reichskanzler und den Ministern
empfangen . Der Kaiser und der König begrüßten
und umarmten sich herzlich und fuhren in offenen
Wagen , begeistert begrüßt , nach dem Pariser Platz.
Dort hielt Oberbürgermeister Kirschner eine Be-
glüßungsauspiache : König Alfons komme als Freund
des Kaisers ; durch Jahrhunderte sei sein Haus mit
dem hohenzollernschen Fürstenhaus innig und fest
verbunden . Die Stadt Berlin teile die Gefühle
und Empfindungen des Kaisers für seine Freunde
und Gäste . Er begrüße den König als Haupt und
und V rtreter der edlen Nation , die großes für die
Entwicklung deS Menschengeschlechtes geleistet und
einen hervorragenden Platz unter den Völkern deS
Erdreichs einnehme . Der König reichte dem Ober¬
bürgermeister freundlich die Hand und erwiderte in
deutscher Sprache , er sei sehr erfreut , in Berlin
weilen zu können . Schon vor zwei Jahren habe
er , wie der Kaiser ja wisse, den Plan gehabt , die
Rcichshavptstadt zu besuchen , doch habe sich die
Absicht erst jetzt verwirklichen lasse » . Er davkie der
Stadt herzlich für den glänzenden Empfang . Abends
fand im weißen Saal Galatafcl statt . Der König
führte die Kaiserin , der Kaiser die Prinz sstn
Friedrich Leopold . Bei der Tafel saß der König
zwischen der Kaiserin und dem Kaiffr ; gegenüber
saß der Reickskonzler . Der Kaiser und der
König  brachten Trinksprüche aus . Die Tafel
war mit dem grrßm goldenen Tafelge ät und mit
Blumen reich g>schmückt. Der Kaiser trug die
Uniform eines spanischen GeneralkopiiänS , der
König die eines preußischen Generals der Infanterie.
Die Majestäten pflogen bei der Tafel lebhafte
Unterhaltung . Nachher wurde in der Bildergalerie
Cercle gehalten . Zahlreiche Auszeichnungen wurden
beiderseits verliehen.

Kiel,  7 . Nov . Der Kaiser  tritt im
Frühjahr eine auf 6 Wochen berechnete Mittrlweer-
reise nach Italien und Konstantinopel
an . Der Panzerkreuzer „Aork " und das Depeschen-
boot „Sle pner " begleiten die Kviseryacht „Hohen-
zollern " , die der Kaiser für seine Fahrt benutzt.

London,  7 . Nov . Morning Leader meldet
aus Odessa , daß 3000 jüdifche Kinder  in¬
folge der torltgen Unruhen verwaist sind.
Diese Kinder find meistens bei wohliätigen Familien
untergibrocht , bis es sich herausstellt , ob die Eltern
bet den toten Opfern gefunden find.

Warschau,  7 . Nov . Der bekannte polnische
Schliffst . Iler SieroSz . wski ist verhaftet worden.
Polizei ist auf den Straßen nicht zu sehen . Den
Dienst versieht berittene Artillerie . Tie jüdischen
Stadtviertel wurden nach Waffen durchsucht.

Kiew,  7 Nov . Ter gestern Morgen hier
fällige Zug orS Odessa wurde in RoSdjelua ange¬
holten und von dev Pe ssogieren 12 Juden ge¬
tötet  und viele verwundet . Die Eflnbohnver-
waltung weigert sich, den Juden Eesenbahnkarten

nach Benderi , Odessa und RaSdjelna zu geben,
weil sie ihnen keinen Schutz während der Fahrt ge¬
währen könne.

Odessa,  7 . Nov . Graf Witte  hat den
Gouverneur telegraphisch aufgefordert , den Excesse«
endgiltig ein Ende zu machen.

Odessa,  7 . Nov . Der Vorsitzende der
Handelskammer sandte ein dringendes Telegramm
an den Ftuavzminister , worin er ihm mitteilt , daß
die Plünd erun gen und die Verbrechen
durch die der Handel schwer geschädigt würde,
immer noch fortdauerten . Der vollständige Ruin
des Handels sei unabwendbar . Eine Anzahl Ge¬
schäfte und Banken hätten gestern wieder geöffnet,
mußten aber abends , als die Unruhen wieder be¬
gannen , die Geschäfte schließen . Ein zweites Tele¬
gramm sandte der Präsident der Handelskammer
an Witte , indem er ihn bat , seine Vaterstadt zu
retten.

DareS Salaam,  7 . Nov . Leutnant
v. Spiegel  hat von Lindi aus das Obekurutal
hinauf bis zum Jlulu -Plateau einen großen Streif-
z u g gewacht und ist jetzt nach Lindi zurückgekehrt.
Ec hatte in ungünstigem Gelände zahlreiche Gefechte
mit einem wütenden zähen Gegner . Bei Warn-
wirary wurde das Lager nachts angegriffen und
beschossen . Bei Mtrupt südlich des MaivjabergeS
kam es zu einem Handgemenge , in welchem Sani-
tätS -Sergeant Lvdzrweit eine schwere Bißwunde
davontrug . Sämtliche Gefechte verliefen siegreich.
Der Feind erlitt durchweg schwere Verluste . Dies¬
seits wurde noch Handwerkslehrer Körner leicht
verwundet , desgleichen eine Anzahl ASkart , Träger
und HilfSlevte . Spiegel , der erst in diesem Jahre
hinaus kam , kann auf seinen Erfolg stolz sein.

-mrrischks.
Unser Kolonialbesitz.  Gegen die

Geringschätzung unseres Kolonialbesitzes wendet sich
die „Kol Z irschr ." in folgenden zutreffenden und
angesichts unserer unerfreulichen Erfahrungen in
Deutsch -Südwest - und Ostofrika berechtigten Aus¬
führungen : Obgleich die Neckeuschläge , die unsere
Koioniaipolitik in letzter Zeit erlitten hat , geradezu
niederschmetternd waren , so dürfen sie doch nicht
die Wirkung hoben , daß nun der kolonialen Echwarz-
seh . ret Tür und Tor geöffnet und diese nun unter-
fchiedSIos auf unseren gesamten Kolonialbesitz über¬
tragen werde . Um die politische und finanzielle
Zukunft unserer südwestafrikanischen Kolonie steht
eS allerdings trübe genug aus , und die neuesten
Nachrichten aus Ostofrika lauten sicherlich auch
nicht ermutigend . Indessen darf doch nicht ver¬
gessen werden , daß wir in Kamerun und Togo
tropische Kolonien ersten RaugeS besitzen, welche die
Hoffnungen , die auf sie gefitzt wurden , zum Teil
schon erfüllten , ohne hiermit aber den beiden vorher
genannten Btsitzungen eine spätere wirtschaftliche
Rentabilität absprechen zu wollen . Togo ist eine
ff redliche Landbaukolonie , die finanziell auf eigenen
Füßeu steht , und wenn auch im Hinter lande Kameruns
hin und wieder Eingeborenenunruhen auSbrecheu,
so ist doch die Ueberlegevheit der Weißen in dem
für die Plontagenkulturen z. Z . allein in Frage
kommenden Küstenlande so bedeutend , daß hier von
einer Gefährdung nicht die Rede sein kann . Die

„Darf «ch bitten, Herr Lübke?" fragte er, und erst der Name rief ihm
in - Gedächtnis » was Blerke ihm von dem Umstande erzählt , daß Zsrnik dasselbe
Hau » bezogen, in welchem . . . „Also auch das trifft zu !" sprach er für sich.

Er reichte dem alten , gebrochenen Manne seinen A m und dieser riß sein
Auge las von dem Souterrain nebenan , dessen Eingang und Schild in ihm so
«ntsitzliche Erinnerungen wachriefen . Geistig , wie abw -s-nd nahm er den Arm,
schaute an dem Hause hinauf und die neue Fassade desselben schien ihm Mut zu
machen , auch da » Mißtrauen zu zerstören , daS er eben auch gegen diesen jungen
Mann g>habt.

Mit Ergebung , aber geschloffenem Auge , überschritt er die Schw ' lle. Da¬
gobert stützte seine müden Glieder und stand alsbald am Ende der Treppe einer
lieblichen Mädchengestalt in weißem Gewände gegenüber.

Aber nicht ihm allein galt da » Lächeln , galten di« auSgebreiteten Arm «.
„Papa Lübke !" rief eine Helle Silberstimme au » aufjauchzendem Herzen,

„Ich habe ihn wieder . . . endlich, endlich wieder !"

Dagobert sah , wie zwei kleine Hände den Greis umschlangen , wie die
frischen , rote » Lipp «n ihn liebkost«», wie Zia mit freudestrahlendem Antlitz ihn
betrochtete ; er sah aber auch, wie da » Lächeln dem Ausdruck der Trauer Raum
gab , während sie die Hände de» keine» Worte » Mächtigen ergriff und auSrief:

„O , du hast viel Kummer gehabt ; vielleicht mehr al » ich ahne ! . . . Aber
wir wollen jetzt nicht daran denken , nicht j ' tzt, da ich so glücklich binI . . . Und
Sie. . . nicht wahr , ich darf Sie ja Herr Dagobert nennen ? Der andere
Name klingt mir so fremd ! Haben Sie tausendfachen Dank , den ich Ihnen heute
erst so aussprechen kann , wie ich möchte, für all ' die Sorge , die Sie um mich
getragen haben !" Sie reichte auch ihm die Hand und schaute ihm mit kindlicher
Herzlichkeit in» Antlitz . Aber da» ihrig « erglühte dabei und fi, ließ e» geschehen,

al « Dagobert ihre Hand an seine Lippen führte ; sie zürnte ihm auch nicht, al«
er diese Hand in der seinigen preßte.

„Kommen Sie !" bat fi - mit einem glückstrahlenden Aufleuchten ihrer Augen,
Dagobert '» Hand haltend . „Er ist r och Jemand bei un », dem ich heute Morgen
auf der Promenade begegnete , der Sie wieder zu sehen verlangt , der gute Pfarrer
Behrend ! Frau Woll -nthin gehört ja leider schon lange nicht mehr zu dm
Lebenden ! " Im Zmmer trat ihnen der Pfarrer entgegen , der mit herzlichen
Begrühungswortin und innigem Wohlgefallen ihn anschaute und dann da»
Mädchen , da » vor diesem Blicke jäh die Farbe wechselte.

„Gott hat all, » wohlgelenk », " sagte e, mit Salbung ; „seine Hand wird
auch ferner schützend über unserer Zia sein !"

Die eben erscheinende Baronin von Zermk «wpfing Dagobert mit freund¬
lichem Lächeln ; während fi« mit ihm plauderte , flüsterte Zia ihrem Papa Lübke zu:

„Ich habe dir so viel zu erzählen — und du mir !"
Eie führte ihn in ihr Z mmer , und hier erst , wo Niemand sie sah, fiel

sie ihm um den Hals , küßte ,hn , lehnt « dann die Stirn auf seine Schulter und
fragte , warum er denn so traurig sei.

„Ich habe schwer zu büßen , mein Kind, " sprach er mit Tränen in de»
Auge », ihre Hände in d«n seinigen haltend und gramvoll die Stirn senkend.
„Später erst wirst du erfahren , wa » heute geschehen ist, «he ich di« Freude hatte,
dich in die Arme zu schließen. Ich habe ein Kind verloren , da » ich durch eigene
Schuld und Schwäche nie besiffen ; du wirst wich verdamme », wenn du dereinst
und vnlleicht bald di« Geschichte meine » armen Leben » erfährst und deshalb soll

da » heute nicht geschehen . . . Erzähle , Kind ! Erzähle mir nur , wie die Bor"
sehung dich vor dem g>schützt, wa » ich abzuwenden nicht vermocht« ; da » Andere . . ."
Er wandte trauernd da» Antlitz ab . (Fortsetzung folgt .)
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wirtschaftlichen Fortschritte dieser bei¬
den Kolonien find denn ouch recht annehmbar und
werden am besten gekennzeichnet durch die Zunahme
der Dividenden, die ein Teil der dort arbeitenden
Gesellschaften schon zu verteilen in der Lage war.
Der augenblickliche wirtschaftliche Zustand ist aber
durch zweckmäßigere Kantschukgewinnung, besseres
Präparieren des Kakaos und weitere Ausdehnung
der Baumwollenkultur sehr entwicklungsfähig. Hinter
diesen beiden durchaus gewinnbringenden Kolonien
stehen die deutschen Südsecbesitznngen in keiner
Weise zurück. Im Birmarckarchipel und auf Neu-
Guinea nimmt der Plantagenbau von Jahr zu Jahr
größeren Umfang an, und auf Samoa haben sich
die wirtschaftlichen Verhältnisse derart geändert, daß
die finanzielle Selbständigkeit dieser Kolonie nur
noch die Frage weniger Jahre sein kann. Deutsches
und englisches Kapital haben sich in den letzten
Jahren ganz besonders den als hervorragend frucht¬
bar bekannten Inseln zugewandt. Neben Kokos¬
palmen wurde bisher Kakao angebaut, dessen Aus¬
fuhr stark im Steigen begriffen ist und der in seiner

Güte mit den besten Venezuelamarkenwetteifert.
Die älteste auf Samoa ansässige Firma, die deutsche
Handels« und Plantagen-Gesellschaft der Südsee,
zahlt seit einer Reihe von Jahren 12 v. H. Divi¬
dende, die auf den deutschen Marfchallinseln arbeitende
Jaluit -Gesellschaft jahraus, jahrein ebenfalls 12—15
v. H. Dividende. Angesichts dieser Tatsache von
einem wirtschaftlichen Bankerott unserer Kolonien
zu reden, wie das in kolonialfeindlichen Kreisen
beliebt wird, zeugt zum mindesten von großer Un¬
kenntnis der einschlägigen Verhältnisse.

Marktberichte.
Calw,  8 . Nov. Auf den heutigen Vieh¬

markt  waren zugeführt 25 Pferde, 434 Stück
Rindvieh. Der Handel ging flau. Verkauft wurden
etwa 200 Stück. Die Preise stellten sich bei Ochsen
auf 700—1065 pro Paar , bei Kühen und
Kalbeln auf 270—430 bei Kleinvieh auf 130
bis 200 Auch auf dem Schweinemarkt
war die Zufuhr eine starke; der Handel etwas
schi ppend. An den Markt gebracht waren 156 St.

Läufer- und 46 Körbe Milchschweiue; letztere lösten
25—50 Läufer 60—110 pro Paar.

Stuttgart,  7 . Nov. Der heute in der
Gewerbehalle abgeholtene Baummarkt  wies
eine starke Zufuhr auf. Der Verkehr ließ zu
wünschen übrig. Auffallend war in der Zufuhr das
starke Angebot von Beerensträuchern. Die Preise
waren wesentlich die gleichen, wie an früheren
Märkten. Man verkaufte von Hochstämmen Aepfel
zu 80 A bis 1.50 Birnen zu 1 bis 150
Kirschen zu 60—80 A, Zwetschgen zn 60—80 A
Aprikosen zu 1 ^ bts 1.20 Von Spalierobst
war Steinobst zu 70 A bis 1 Kernobst zu
1.20—2 erhältlich. Johannisbeeren wurden
100 Stück zu 3 50—4 Stachelbeeren zu 4
bis 4.50 Himbeeren zu 3—4 verkauft.

LIM Ittkk

kvong Ksun , I-itzdsnrell.

Amtliche und Privatanzeigen.
K. Amtsgericht Calw.

Herichtstag
in Neuweiler  wird am Montag , de« 13. November 1805, vor¬
mittags tv bis IS Uhr, auf dem Rathaus daselbst abgehalten.

Den 5. November 1905.
A.-G.-Sekr. Wurster.

Agenbach.
Am Freitag , de« tv ds. Mts .,

«achmittags 1Uhr, verkaufe ich im
Vollstccckungswege a

eine Kuh,
ca. 26 Wochen trächtig,
gegen bare Bezahlung.

Zusammenkunft beim Rathaus.
Gerichtsvollzieher

Ohngemach.

r.-L.
Donnerstag, 9. Nov., im Kaffeehaus.

grische Schellfische
Douuerstag eintnffend empfiehlt

0. krünenmsi jp.,
Calw, Telefon 76.

Frische Sec fische
Donnerstag früh eintreffend empfiehlt

8 .

lierrsn-Westen,
Knsben-siVesten,
Hamen-Vesten,

8«esters,
Unterhosen

in großer Auswahl empfiehlt
Lai-I kükle.

Hartmm's
SilmiakpaM«
Vorzügliches, wohl¬
schmeckendes Haus¬
mittel bei Husten,

Heiserkeit, Katarrh. Nur echt mit neben¬
stehender Hausmarke.

Erhältlich in SchachtelnL 30 Pfg.
bet

Neue Apotheke.

0 Lu- u.Verkant von Staatsp pieren ^

^ Lwi! Keorgii
< » ẑ ioldekev-Lank-ktancibristsn rc

v
«

Vergebung von
Bauarbeiten.

Zu einem Neubau am Teuchelweg
sind nachstehende Bauarbeiten twSub-
misfionswege zu vergeben und belaufen
sich die Kosten ver einzelnen dabei vor-
kommenden Arbeiten wie folgt:

Gipserarbeit 925
Schrcinerarbeit 2900
Glaserarbeit 850
Schlosserarbeit 530
Anstricharbeit 600

Offerte in Prozenten der Ueber-
schlagrpreise ausgedrückt, find bis
Mittwoch, dt» 15. VS. Mts ., bet
Unterzeichnetem einzureichen, woselbst
auch Pläae, U berschlag und Beding¬
ungen zur Einficht aufgelegt find.

I . A. :
Kohl«», Bauwerkmstr.

§ess ».ck

O.c.XkLStkkLC
Xg!.V!/ültt.itof>.

6egmaclst1626.
24eists

üusreichmingsn.

fislieste cisukeiie LeXtXeüerei.

2n navsn bei:
8m1l Vvorslt,^votbeksr7'li.
7'ü. IVivIrciiä , 4 >ts -tpotbsks,
v. K. Orüii«iim»i1r.,vs>ll!»tem»IiöI.,
I -oui » 8ebarxk . 1 Utvbo » -
4potbsksr 6 . - lobt , / »vU.

svcclvr.

2 Zimmergesellen
finden sofort Beschäftiaung bei

I . Wein, « ,-«,
Zimmermeister.

Evarig . Munä.
Die Mitglieder des ZweigvereinS Calw werden auf den Vortrag von

Pfarrer Mahnert  aus Steiermark über die «vavg . B «w«g««g daselbst,
der am Donnerstag abends8 Uhr im Vereinshaus statifiadet, besonders auf¬
merksam gemacht und zu demselben freundlich eingeladen.

Der Vezirksvertreter:
Stadlpfarrer Schmid.

Sreie Bäckerinnung (Lalw.
Infolge der erhöhten Mehl- und Holzpreise find die Mitglieder genötigt

die Brotprelfe zu erhöhe« .
Von Donnerstag  ab kostet4 Pfd. Weißbrot 54

4 Pfd. Schwarzbrot 46 A
Der Ausschuß.

Viotori» ra Lsrün, uns-ii-,
ttaftptHokt- unä VoücZverZiokei-ung.
Urctbe Nillisrcle Nsrk — prSmien- uncl 2>nseneinnskme in 1904:
Über 100 Ni » . Nnrk — kebensversickerunAsbestancl : 1 Nillinrcke
uncl 200 Ni » . Nsok — peinruvacbs in 1904: 100 Ni » . Nsrk —
VAxlicb weit über 1000 dleuversicberunAen — peinZewinn ja
1904: Uunli 22V- Ni » . Nark — Hievon als Oiviclencke an clie
Versickerten : Uuaei 21 Ni » . Nnrk — Oivicienclenfonclskür «tie
VolksversickerunZ allein : 55 Ni » . Nsrk — /tuskunkt, Prospekte

uncl Lerecbnungen äurck clss ^ entralbureau »er Victoria ru kerlin , Sektion
Süllvestcleutsclilanci , Stuttgart , 18 Lalvverstrasse 18 uncl clurcti kerirkssxent
Larl » üble , Kaufmann in Oalv . — Inspektion : Karl kutsclier , Oberinspektor.

Nächste tiVoeke ! It—1
rs 7ioh „nn - K«.. «r . rs.alvllung » ov«»»r»er Lvos.v M 6rv88k freiburgkl'r Ksll>-I.oitolie
S ru, V/Isasniioi'srsllung«SS«aunstors.
S- kosest . 3 .30
cvv

N>I»S LllüUÂ«»-4-

§.

e?
o

^

WS
os'4 NV0 V
IS 20000
S-S «oooo
sS- etc. etc. etc.
cs kalL « Stuttgsnr.

Liebhabern teile ich mit, daß ichmeinen

MiktKverkaus
abzutreten gesonnen bin und setze ich
daher Pferd , Wage« , Schlitte«
und eine größere Anzahl Milchflasche«
dem Verkauf aus.

Ulrich Grotzman«,
Alzenberg.

Zirnonsbrot
in 3 Sorten

krol Koggen-, Weizen-
nnd HervrirzVrot

Arrz lich empfohlen. Nahrhaft,
leicht verdaulich, wohlschmek-
keud lange haltbar. Sicherstes
Mittel g gen Ttuhlverstopfuug.
Als Diätbrot von großer WiLttg-
k it bei Bleichsucht, Blutarmut,
Zuckerkrankheit rc. Känfl ch bet

L. fi. Krünenmsi,
Delikat,ssen,

vslme am Markt.
Probe« für die Herren Aerzte

versevdet kostenlos
Simonsbrotfabrik Stuttgart

Mozailstiaße 46 a.

Neuhengstett.
Nächsten Souutag , de« IS. Nov«,

große

Hmdkbölse
im Gasthausz. Rötzle.

Ein schwarzbrauner deutscher Schaf¬
hund ist

Miaust«
und kann gegen die
entstandenen Kosten
abgeholt werden.

Ludwig Lutz, Ernstmühl.



Warenhaus^^ Kleemann»Calw, L-derst^
NW^ Setten günftige » Angebst.

Wegen allzugroßem Lager gewähren wir HovN0r8iiNA ) ^ rHlliÄA , 8ÄM8tÄA
auf sämtliche

ILnnbennnzüge , Petze , D«rinenj «ttkett »,
DnMenksngen «nd HevvsnLvevziehev
IS7«vxR̂a ksksLI.

Är:
LS

I

Samstag . d«n 11. November, halte ich Metzrl-
suppe und lade hiezu höfltchst ein

6 . IHlOrSl r . kappen.

Stannnherm.

MrtschilstsrröftW und EoOhlW.
Nachdem ich meine Wirtschaft den Anforderungen

der Neuzeit entsprechend umgebam habe, wird dieselbe am
nächsten Sonntag , de« 12. «nd Montag de«
13. November mit
UchelsuWu.Wßkilischer WrrhMng

unter ihrem neuen Namen„Waldhorn" eröffnet werden.
Hiezu erlaube ich mir die tit. Einwohnerschaft von hier und Umgebung

freundltchst einzuladen mit dem Bemerken, daß ich nach wie vor gute Küche,
rein gehaltene Weine «nd vorzügliches Bier aus der Brauerei
Magftadt führen werde.

Gleichzeitig erlaube mir den werten Vereinen, Gesellschaften rc. ans
Stadt und Land meinen neuerbauten große « Saal zur gefälligen Benützung
zu empfehlen.

Hochachtend

krieckrivk Vollgemntk
m. tlsssslejikoni«.

s«mBesuch meiner Ausstellung
in

VeikuLekls-̂ rb eilen
lade höflich einli/lins,HsrntÄurr,
ZttschoWrake.

lli « wsobt äsr
lieben 8nxps bsine 8orK«, venu sie

Usaskrsu der Herstellung äsr tsK-

^2/^ 7

kür 2 Kots lellsr , vsrwsnäst . LlsKKis Zuxpsn sntbsltsv sebon »lies Lrkoräsr-
liebs unä sinä nur mit tVasssr LUrudörsitsn. IVoblsedmeobsnä nnä nsbrbskt.
Io xrosser ^ nsrvsdl vorrLtiK bei

6 . kkeitker , Lsässssss 367.

Zklbsterlemmg da Gabelsd. ,
tn s Heften ö. Lü Pfg.

Inhalt : Buchstaben, Buchstabenzusammensetzuageu, Wörter, Übersetzung
derselben, Abhandlungen mit folgender Rückübersetzung. Stenographische Rebus
und Rätsel mit der deutschen Auflösung, Witze, Bilderbogen.

Vorhereinsendung in Briefmarken nebst 20 H Porto. Zn beziehen bei
VsNrsI , Stenogrophielehrer, Kempten , Bayern.2

Telephon Nr. S.

vüssLNi ' - cnocol .koL . -

stur che ltlsrks„fiksilring"
Kisbt 6lsvr8.br kür äie ^ ssbtbsit lwsersu

Lanslinr - ilette -ereamLan - N n.
Iils.il vsrlkMKk nur

„? Lsi1rüi § " Iranolin -Orsaiu.
unä weis« XsobslullUllKön Lurüeb

IiLuolin-I'LdrlL Llartiviksufsläs.

Ein gewandtes

HMSlllSichkil,
welches auch nähen kann, wird sofort
gesucht.

vsntkSlsI ^ sinsoli.

Ein ordentliches, fleißiges, jüngeresMääcAen
für einfache Handarbeiten, findet sofort
dauernde Beschäftigung bei

K. Slnok,
Trikotwarenfabrik.

Ein guterhaltener

Gasherd
ist sofort zu verkaufen— wo sagt die
Red. dS. Bl.

Zur Nein der Wahrheit!
Da einem hiesigen und auswärtigen

Publikum glauben gemacht wurde, ich
sei der Anzriger von dem Wirrwarr,
welcher unlängst bei einem hiesigen Ehe¬
paar vorgekommen ist, weise ich dies mit
aller Entschiedenheit zurück.

dt6. Nicht ich, sondern der betreffende
Beamte, bei welcher das betreffende
Ehepaar klagweise vorstellig geworden
ist, hat es angezeigt.

Altburg- den8. November 1905.
Christian Schaible

zur Krone.
Liebenzell.

Gesucht wird eine

Wohnung
von 4—6 Zimmern mit Zubehör in
Liebe« ,ell auf1. April 1906. Offerte
bitte an die Red. ds. Bl. unt. vä. 1»
zu richten.

Calw. Fruchtpreise am 4. November 1905.

Getreide-
Gattungen

Weizen, alter
neuer

Gerste, alte
neue

Dinkel, alter
»ener

Haber, alter
neuer

Bohnen
Wicken

Summe

N
2L

NeueK

1t

16

Ge¬
samt¬
betrag

1t

16

eu
ger

Ver¬
kauf
Ztr,

1t

16

Im
Rest
gebl.

Ztr

itr.2r d ««
ZN-s:

Verkaufs-
Summe

13

10t

117 SO
Schrannenmeister Schwümmle

Gegen den
vor. Durch¬

schnitts¬
preismehr!.wenig.

16

Druck und «erlag derA. Oelschläger' scheu  Buchdruckerei. Verantwortlich: Paul Adolfs  tu Calw.
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